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Auf die beliebte Examensfrage, ob die
Gaschromatographie oder die HPLC
die bessere Analysemethode sei, ant-
wortet der erfahrene Student, dass dies
von der wissenschaftlichen Problem-
stellung, den Analyten und der Matrix
abh"nge und gegebenenfalls gar beide
Techniken komplement"r anzuwenden
sind. Der Herausgeber vorliegender
Monographie, Ray Marsili, beginnt mit
einer noch kniffligeren Frage, n"mlich
welches der geeignetere Detektor f*r
die Analyse von Aromastoffen sei: die
menschliche Nase oder die Massen-
spektrometrie? Entsprechend geht es
auch gleich im ersten Kapitel um den
Vergleich von sensorischen und analy-
tischen Methoden f*r die Analyse von
Geruchs- und Aromastoffen. Tats"ch-
lich zeigt sich im Verlauf der neun Ka-
pitel, dass stets die Problemstellung
entscheidend ist und dass manchmal erst
die komplement"re Anwendung beider
Techniken befriedigende Antworten
gibt.

Dies f*hrt unmittelbar zu einer der
Schl*sselfragen dieses Forschungsge-
biets, n"mlich welche der vielen mole-
kularen Bestandteile eines Nahrungs-
mittels oder Naturstoffs signifikant zum
Aroma des Produkts beitragen. Man

kommt der Antwort durch den Ver-
gleich von Aromagrammen und Chro-
matogrammen auf die Spur. Chromato-
gramme zeichnen das Signal eines phy-
sischen Detektors als Funktion der Zeit
auf, w"hrend Aromagramme die Ant-
wort einer sensorischen Detektion als
Funktion der Zeit messen. Beiden geht
die chromatographische Trennung
voraus.

Da es unm2glich ist, das gesamte
Verfahren einer Aromenanalyse von
der Probenvorbereitung *ber die Tren-
nung und Identifizierung bis hin zur
Datenverarbeitung zu beschreiben, be-
lassen es die Autoren bei den wichtigs-
ten Methoden. Ein Schwerpunkt liegt
auf Headspace-Probenvorbereitungs-
methoden wie SPME und SPDE. Der
Analyseteil bezieht sich haupts"chlich
auf eindimensionale GC, aber auch
mehrdimensionale GC und HPLC
werden besprochen. F*r die vertiefende
Besch"ftigung mit speziellen Themen
werden ausreichende Literaturverweise
gegeben.

Ein ganzes Kapitel besch"ftigt sich
mit Vortrennungsmethoden wie z.B. der
Fraktionierung. Obgleich das Angebot
an anderen, vor allem automatisierten
Techniken groß ist, haben Vortren-
nungsmethoden zur Steigerung des
Signal-Rausch-Verh"ltnisses ihre Be-
rechtigung. Zu kurz kommt die Extrak-
tion von Aromastoffen aus Nahrungs-
mitteln und Naturstoffen – und das,
obwohl dieses Thema aufgrund der
chemischen Komplexit"t und einer
Vielzahl von Techniken (Wasserdampf-
destillation, Fl*ssig-fl*ssig- und Fest-
fl*ssig-Extraktion mit herk2mmlichen
organischen L2sungsmitteln, aber auch
mit *berkritischen Fluiden, fluorhalti-
gen L2sungsmitteln und Aktivierungs-
methoden wie Mikrowellen-Extraktion,
Ultraschall-Extraktion, L2sungsmittel-
extraktion unter Druck, Headspace-
Techniken usw.) jede Menge Stoff
bietet.

Das Buch gibt einen Einblick in ein
aktuelles Forschungsgebiet und dar*ber
hinaus einen klaren und wertvollen
<berblick *ber L2sungsans"tze f*r di-
verse Probleme in der Aromastofffor-
schung sowie Ans"tze f*r die effiziente
Verkn*pfung analytischer und sensori-
scher Daten. Neue Aspekte der Aro-
mastoff- und Parfumforschung bringt
das Buch nicht auf, aber es dient als gut

aufgebaute und leicht zu lesende Zu-
sammenfassung des Stands der Technik
in diesem Bereich. Um den Ausf*hrun-
gen folgen zu k2nnen, sind allerdings
Kenntnisse in analytischer Chemie
n2tig. Forscher werden von den Autoren
ermutigt, nicht nur tonnenweise Daten
zu produzieren und vor allem mehr
darauf zu achten, die analytische Me-
thode genau der Problemstellung anzu-
passen. Hierbei wird die Komplexit"t
der Aromastoffforschung anhand zahl-
reicher Beispiele illustriert. Die Gra-
phiken zur Versuchsplanung und Me-
thodenwahl sind anschaulich, und das
Inhaltverzeichnis ist *berschaubar. Da
keine direkte Verbindung zwischen den
einzelnen Kapiteln besteht, kann der
Leser sowohl von hier als auch vom
sorgf"ltigen Stichwortverzeichnis aus in
das Buch einsteigen. Der Nutzen statis-
tischer Analysen f*r die Datenverar-
beitung – eine zuweilen untersch"tzte
Maßnahme – wird hervorgehoben. Die
wichtigsten Statistikmethoden werden
auf einfache Weise dargestellt und
durch Graphiken veranschaulicht.

Drei der neun Kapitel wurden von
Ray Marsili selbst verfasst, und die
Schreibstile der *brigen Kapitel unter-
scheiden sich recht deutlich. Dies hat
den didaktisch interessanten Vorteil,
dass Kernpunkte aus unterschiedlichen
Perspektiven erkl"rt werden, allerdings
fallen die uneinheitlichen Zitierweisen
und Graphiken negativ auf. Auf Screen-
shots alter Computerprogramme h"tte
man verzichten k2nnen. Einige Chro-
matogramme sind in geringer Aufl2sung
gedruckt und schlecht zu interpretieren.
Auch ist es schade, dass die Autoren
einiger Kapitel offenbar nicht wussten,
dass das Buch in Schwarzweiß gedruckt
wird, sodass einige wohl urspr*nglich
farbige Graphiken nun f*r den Leser
nutzlos sind. Mehrmals werden Chro-
matogramme, bei denen organolepti-
sche Daten *ber die Signale geschrieben
wurden, f"lschlich als Aromagramme
bezeichnet.

Das letzte Kapitel ist eine Samm-
lung von Daten nat*rlich vorkommen-
der Aromastoffe und verzeichnet deren
Vorkommen, organoleptische Eigen-
schaften, Strukturformeln sowie Ge-
ruchsschwellendaten. Letztere sind in
sehr unhomogener Weise dargestellt,
und alle m2glichen Einheiten angefan-
gen von mg/L, ng/L *ber ppm, ppb, ppt
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bis hin zu pg/g und mg/kg werden be-
nutzt. Hier w"re eine Vereinheitlichung
sinnvoll gewesen. Wird das „Teile-pro“-
System (parts-per notation) verwendet,
so sollte die passende Einheitsgr2ße
gew"hlt werden, umWerte wie 0.005 ppt
oder 105 ppt zu vermeiden. Auch sollten
stets das Medium (L2sungsmittel oder
Luft) und die Art der Messung (Volu-
men, Masse) genannt werden. Des
Weiteren ist es fraglich, ob 0.3 ppm
wirklich ein „extrem geringer Geruchs-
schwellenwert“ ist.

Trotz dieser kleinen M"ngel ist
Sensory-Directed Flavor Analysis ein
absolutes Muss f*r Aromaforscher, und
die Lekt*re lohnt sich! Der Leser be-
kommt einen guten, mit vielen Beispie-
len angereicherten <berblick *ber ein
aktuelles Forschungsgebiet. Das Buch
ist irgendwo zwischen einem Lehrbuch
und einer Monographie einzuordnen,
der Inhalt geht leicht in den Kopf und
gibt Stoff zum Nachdenken.

Katharina Breme, Xavier Fernandez,
Uwe J. Meierhenrich
Facult4 des Sciences
Universit4 de Nice-Sophia Antipolis
Nice Cedex (Frankreich)
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Mit diesem Buch entf*hren TomEš
Hudlický und Josephine Reed den Leser
auf eine lehrreiche und intellektuell
anspruchsvolle Reise durch die High-
lights der Totalsynthese der letzten f*nf

Jahrzehnte. Die Anf"nge der Totalsyn-
these werden abgehandelt und klassi-
sche Beispiele der Terpen- (Juvenilhor-
mone, Cedren, Isocomen, Retigeran-
s"ure, Taxol und viele andere) und Al-
kaloidsynthese (Chinin, Reserpin, Ly-
copodium-, Daphniphyllum- und
Amaryllidaceae-Alkaloide) diskutiert.
Abschließend werden neuere Beispiele
der Naturstoffsynthese vorgestellt, z.B.
von Brevetoxin und Indinavir.

In der Einleitung wird erw"hnt, dass
die Idee zu diesem Buch nach dem
Verfassen eines <bersichtsartikels f*r
die Chemical Reviews reifte (Chem. Rev.
1996, 96, 3). Dieser Aufsatz diente
damals als Leitartikel einer Spezialaus-
gabe *ber „Frontiers in Organic Syn-
thesis“ und kann als kritische, ja philo-
sophische Betrachtung synthetisch-or-
ganischer Chemie verstanden werden.
Ein entsprechender Einschlag ist daher
auch im vorliegenden Buch festzustel-
len. Im ersten Teil werden allgemeine
Trends in der Chemie analysiert und
Ideen und Konzepte erarbeitet, die zum
Nachdenken anregen. In den einleiten-
den Kapiteln werden die Geschichte
und der „tiefere Sinn“ der Synthese-
chemie erl"utert und historisch wichtige
Meilensteine der Strukturaufkl"rung
(Glucose, Morphium, Patchouli-Alko-
hol) abgehandelt. Ein eigenes Kapitel
ist der Erl"uterung von Strategie und
Taktik in der Totalsynthese gewidmet.
Die Vorteile kurzer Synthesen, ebenso
wie der Verwendung neuer Techniken
werden erl"utert. Weitere Themen sind
Dimensionsanalyse, Mustererkennung,
Symmetrie, chemische Verkn*pfung,
r"umliche Strukturen und computerge-
st*tzte Methoden. Außerdem werden
Fragen der Regio- und Stereochemie,
der Modifizierung von Ringgr2ßen und
Schutzgruppenoperationen behandelt.

In den letzten Jahren wurden einige
B*cher zum Thema Totalsynthesen
verfasst, wobei gew2hnlich die bekann-
testen und herausragendsten Beispiele
zusammengestellt werden. Neuerschei-
nungen m*ssen daher eine L*cke f*llen,
um am Markt bestehen zu k2nnen. Dies
trifft vor allem auf B*cher wie das vor-
liegende zu, die Totalsynthesen zusam-
menfassen, die teils vor Jahrzehnten

ver2ffentlicht und wom2glich schon
mehrfach abgehandelt worden sind.
Viele der Beispiele, die in The Way of
Synthesis diskutiert und erl"utert
werden, fallen in diese Kategorie, und
die Chemie spiegelt eher den Stand der
80er Jahre als der Gegenwart wider.

Eine Neuheit bei diesem Buch ist
der direkte Vergleich mehrerer Synthe-
sen f*r ein Zielmolek*l. Schl*ssel-
schritte werden eingehend erkl"rt und
in unterschiedlichen Farben gut ersicht-
lich dargestellt. Die Synthesen der aus-
gew"hlten Molek*le geh2ren zu den
wichtigsten Beitr"gen der synthetisch-
organischen Chemie eines jeweiligen
Zeitraums, und die Beispiele veran-
schaulichen die Konzepte und allge-
meinen Betrachtungsweisen, die im
ersten Teil des Buchs aufgezeigt werden.
Der bedeutendste Unterschied zu an-
deren Lehrb*chern liegt in der großen
Zahl pers2nlicher Beobachtungen der
Autoren und anderer Chemiker, ein-
schließlich vieler Anekdoten direkt Be-
teiligter. Solche Geschichtchen abseits
n*chterner Fachliteratur, die auch *ber
die Zweifel und Umwege auf dem oft
steinigen Weg zu einer erfolgreichen
Totalsynthese Auskunft geben, geraten
leicht in Vergessenheit, und The Way of
Synthesis hilft mit, diese wertvollen Er-
fahrungen f*r k*nftige Generationen zu
bewahren. Es soll aber nicht unerw"hnt
bleiben, dass der eher untypische Stil
des Buchs mit seinen oftmals langatmi-
gen und selbstbezogenen Passagen Stu-
denten, die traditionelle Lehrb*cher
gewohnt sind, irritieren k2nnte.

Das Buch kann allen akademischen
Wissenschaftlern im Bereich der orga-
nischen Chemie empfohlen werden, die
Interesse an historischen Aspekten der
Totalsynthese haben. Dar*ber hinaus
eignet es sich auch f*r Studenten, die
sich einen <berblick *ber H2hepunkte
der Totalsynthese in den letzten rund 50
Jahren verschaffen m2chten.

Uwe Rinner, Johann Mulzer
Institut f@r Organische Chemie
UniversitBt Wien (Csterreich)
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